
Als wir wieder einmal in Bolivien unterwegs 

waren, hatte ich mir vorgenommen, diesmal 

auch die Gegend um Mojocoya zu besuchen. 

Wir waren mit 4 Personen bereits über 3 

Wochen unterwegs gewesen und in der letz-

ten Wochen suchte ich sie gemeinsam mit 

Tim Maschall, einem Biologiestudenten aus 

England, endlich auch auf. Das ergab neue 

Möglichkeiten, etwas weiter und tiefer in ein 

unbekanntes Gebiet vorzudringen.  

Man kann so etwas natürlich auch immer 

alleine machen, aber ich halte das nicht ge-

rade für wünschenswert. In solchen Gebieten 

kann so manches passieren.  

Jetzt aber erst mal etwas über Mojocoya. Wo 

liegt das denn eigentlich?  

Wie man auf der Skizze erkennen kann, liegt 

es ungefähr 60 km nördlich von der Verbin-

dungs- straße Zudanez - Tomina. In dieser 

Gegend findet man viele verschiedene Sulco-

rebutien, die alle zum großen Kreis um Sul-

corebutia canigueralii herum gehören.  

So in unmittelbarer Nähe von Zudañez 

natürlich auf dem Cerro Ayrampo die Sulco-

rebutia rauschii (VZ 050 und VZ 050a, mit 

teilweise weißen Dornen), weiterhin die VZ 

192 und VZ 192a, dies bei den bekannten 

Fundorten, wo auch andere Feldläufer 

gesammelt haben. Auf dem Calle Calle 

(einem Nachbarberg vom Ayrampo) die 

Sulcorebutia spec. Calle Calle (siehe Inform-

tionsbrief 25, Seite 14 bis 17).  

Weitere neue Funde dieses 

Jahres sind: VZ 193, ein sehr 

isoliertes Vorkommen, mit 

nur rein roten Blüten ! Wei-

terhin noch VZ 195 und VZ 

196. Angesichts der aus-

giebigen Zeit, die wir am 

Calle Calle verbracht haben, 

gibt es wahrscheinlich auf 

dem ganze Massiv keine wei-

teren neuen Fundorte mehr.  

Südlich von Zudañez ist noch 

ein ziemlich unbekanntes 

Gebiet, welches aus den Au-

släufern des Cerro Mandinga 

besteht. Obwohl man mit dem 

Auto nicht weiter als 19 km 

kommen kann, haben wir hier 

sehr viel Zeit verbracht. Man 

befindet sich dann etwa 2 km 

nach Mandeguilla. Hier war 

eine neue Schule gebaut wor-
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den und genau hier endete auch die Straße. 

Die Sulcorebutien, die man hier finden kann, 

sehen der HS 125 und HS 125a sehr ähnlich. 

Die erste mit magenta Blüten und die zweite 

mit rotgelben Blüten. Dasselbe haben wir 

hier auch wiedergefunden. 

Übrigens sind wir die ganze Strecke bis zum 

Mandeguilla über den Gipfel zu Fuß gelau-

fen. Feldnummern: VZ 52 und VZ 53, wei-

terhin VZ 197 bis VZ 202. 

In meine Augen sind diese Pflanzen keine 

reinen tarabucoensis mehr und auch keine 

crispaten. Es sind vielmehr Übergangsfor-

men zwischen beiden Arten. 

Das bringt uns schließlich zum Fundort der 

Sulcorebutia crispata, die man östlich von 

Zudañez, entlang der Strecke Tomina - Padil-

la - Villa Serrano finden kann. (Diese Stellen 

sind bereits im Laufe der Jahre durch viele 

Leute aufgesucht worden; selber habe ich 

hier nur wenige Feldnummern vergeben, VZ 

054 und VZ 124, beide nach Villa Serrano, 

hinter Nuevo Mundo.) Im Gebiet von Presto 

nach Pasopaya gibt es dann die bekannten 

Formen der Sulcorebutia canigueralii var. 

pasopayana. 

Auch hier ist durch verschiedene Sulcofans 

bereits ziemlich viel gefunden worden. 

Meine Nummern: VZ 062 bis VZ 065. 

An der anderen Seite (also nördlich des Rio 

Grande) befindet sich noch ein weiterer Fun-

dort von Sulcorebutien, nämlich bei Pasora-

pa. Hier findet man die Sulcorebutia carde-

nasiana. Bekannte Feldnummern sind u.a. 

HS 41 und HS 41a, auch G 173 und G 174 

und R 609. Selber war ich nicht in dieser 

Gegend. 

Ganz im Osten dann, nahe Valle Grande, 

wächst noch eine sehr markante Sulcorebu-

tia, nämlich die Sulcorebutia langeri n.p., die 

inzwischen aber durch einige Leute wieder-

gefunden wurde. Meine Feldnummer: VZ 

125. 

So, jetzt sind wir um Mojocoya herum 

"gekrochen" und haben einen ersten Ein-

druck davon bekommen, was es dort so an 

Sulcorebutien gibt. 

Wenn man aber eine gute Karte hat, kann 

man auch sofort sehen, wie die Bergrücken 

verlaufen und man ist möglicherweise in der 

Lage, neue Sulcofundorte aufzuspüren. So 

einen nicht all zu großen Bergrücken gibt es 

nun nördlich von Mojocoya, in Richtung 

zum Rio Grande. Und zwar handelt es sich 

hier sogar um ein ziemlich gut isoliertes 

Gebiet, wo sich die Sulcorebutien, wenn es 

dort welche gäbe, möglicherweise im Laufe 

der Zeit sehr gut zu einer neue Art evolutio-

niert haben könnten. 

 

Die Anfahrt nach Mojocoya verläuft entlang 

eines Flusses und wird durch ein mehr oder 

weniger subtropisches Klima begleitet, so 

daß man natürlich auch viele epiphytische 

Kakteen auf den Bäumen sehen kann. Viel-

fach müssen kleinere Flüsse überquert wer-

den. Mojocoya selbst ist nicht sehr groß und 

wird, wie die meisten kleinen Ansiedlungen, 

durch einige beieinanderstehende In-

dianerhäuser gebildet. In der Ferne sahen wir 

noch einige Bergausläufer mit etlichen 

Holzanpflanzungen. Erosionsauswirkungen 

sind ebenfalls allgegenwärtig, und es wird 

mit dem Auto also nicht einfach sein, das 

Ziel zu erreichen. Soweit das Auge blickte, 

wir fanden keinen Weg dorthin. Also fuhren 

wir querfeldein, hindurch zwischen großen 

Steinen, Büschen usw., immer in Richtung 

der Berge. 

Am Fuß der Berge angelangt, gab es etwas 

wie einen schmalen Pfad, aus grauer Vorzeit. 

Er könnte etwa damals entstanden sein, als 

die Waldaufforstung erfolgte. Inzwischen 

waren die Büsche bis 1 m hoch geworden, 







die sich unters Auto hindurch zwängen 

mußten. Wir erreichten die Ausläufer der 

Berge und stiegen langsam an bis auf 2680 

m. Dort ausgestiegen, fanden wir bereits 

nach wenige Minuten die erste Sulcorebu-

tien !!!!!!!! VZ 203. (Abb. 1 Seite 54) 

Zuerst hatte ich noch gedacht es seien Lobi-

vien, wegen der Größe und das erste Exem-

plar war solitär, was eine sich aber als Aus-

nahme herausstellte. 

 

Nun ist es oft so, wenn man erst eine Pflanze 

gefunden hat, gibt es plötzlich viele. So war 

es hier auch. Wie man auf den Bildern sehen 

kann, gibt's in der Tat sehr viele und diese 

Sulcorebutien sprossen auch gut. Bis jetzt 

waren aber noch keine Blüten zu sehen. 

(Abb.2 + 3 Seite 54)  

 

Weiter laufend, das Terrain stieg langsam an, 

erreichten wir eine Ebene, wo wir allerdings 

nichts fanden. Aber auf 2750 m war es wie-

der bingo und nun waren auch einige mit 

offenen Blüten dabei: VZ 203a, mit rosa 

Blütenfarbe (Abb.4 Seite 54). Nördlich von 

Mojocoya wird die Umgebung wieder fla-

cher. Wir versuchten also weiter nördlich zu 

kommen, wieder ohne Straßen und dank 

Erosion und anderer Hindernisse war es un-

möglich, die Berge zu erreichen.  

Aber 21 km nordwestlich von Mojocoya 

gelang es uns dann endlich. Hier ging es 

nach einer flachen Strecke steil hoch. Das 

Klima war nicht sehr besonders. Viel und 

harter Wind, sehr kalt. Die meisten der hier 

alleinstehenden Hütten der Einheimischen 

waren verlassen. In dieser Gegend fanden 

wir die VZ 204, auf 2798 m. Durch das kalte 

Wetter gab es keine offenen Blüten, aber die 

Blütenfarbe war noch deutlich zu erkennen: 

gelb !!!!! Und das war eine Überraschung 

(deutlich zu sehen auf dem Bild). Leider war 

es dort auch sehr trocken, was man an den 

fast toten Flechten erkennen kann. Trotz der 

großen Trockenheit sahen diese Pflanzen viel 

grüner aus. (Abb.5 + 6, Seite 55)  

In der Ferne kündigte sich ein Gewitter an, 

aber wir beschlossen, doch noch etwas weiter 

zu gehen und fanden eine weitere Population 

mit vielleicht roten Blüten - VZ 205, auf 

2826 m. Die grünen, etwas härter bedornten 

Pflanzen sproßten auch. (Abb.7 Seite 55) 

Inzwischen nahm das Gewitter ernsthaftere 

Formen an (siehe Abb.8 Seite 55 vom Stan-

dort der VZ 205) und wir beschlossen, so 

schnell wie möglich mindestens bis nach 

unten auf die Ebene zu kommen, da es nicht 

undenkbar war, daß man hier oben 

eingeschlossen wird.  

Es gelang uns, ohne Probleme dort anzukom-

men, aber inzwischen hatte sich ein richtiger 

Staubsturm entwickelt und es war dabei auch 

noch sehr dunkel geworden. Das Ganze vers-

prach nicht viel Gutes.  

 

Bald fing es an zu regnen und wenn es bei so 

einem Wetter in Bolivien regnet, dann regnet 

es auch. Wo war die Richtung nach Mo-

jocoya ? Wir waren noch ungefähr 25 km 

entfernt von Mojocoya, auf einer Ebene ohne 

Straße dorthin.  

Auf gut Glück fuhren wir Richtung Süden. 

Der Lehmboden war speckglatt und es ist 

unglaublich, wie schnell sich ein halber Me-

ter Wasser in einem soeben noch trockenen 

Flußlauf ansammelt.  

Wir erreichten Mojocoya endlich nach 1 ½ 

Stunden, wobei wir sogar noch eine Indianer-

frau mit einen kleinen Kind in dem strömen-

den Regen eingeladen haben. Wie sie uns 

sagte, läuft sie diese Strecke mehrfach. Es 

waren mindestens 10 km. Mit einem Kind 

auf dem Rücken, im offenen Feld, bei so 

einem Gewitter - äußerst gefährlich! Diese 



Menschen sind hart im nehmen!  

Wir fühlten uns mehrfach glücklich, Mo-

jocoya wieder erreicht zu haben. Das Auto 

war unbeschädigt geblieben. Die Pflanzen 

hatten das benötigte Wasser bekommen und 

was eigentlich für uns das Wichtigste war: 

Sulcorebutien aus einer neuen Gegend.  

Aus den uns zur Verfügung stehenden 

Feldnummernlisten geht noch folgendes 

hervor: es gibt eine Feldnummer von John 

DONALD, der damals Sulcorebutien von 

ROBIDA empfangen hat. Er hat, ohne diese 

Pflanzen selbst gefunden zu haben, dafür 

seine Feldnummer JD 337 vergeben und den 

Name inflexiseta damit verbunden. Diese 

Sulcorebutien stammen nach seinen Angaben 

von El Rodeo-Mojocoya. Nun gibt es auf 

unserer Militärkarte einen kleinen Ort Rodeo. 

Er liegt ungefähr 3 - 4 km von der 

Hauptstaße Zudañez - Tomina entfernt, in 

der Tat in Richtung Mojocoya, aber fast an 

der Hauptstraße und somit weit weg von 

Mojocoya. 

Einer dieser Klone von JD 337 ist seit einige 

Jahren bei mir in Kultur (es gibt mehrere 

Klone). Im vergangenen Jahr blühte er zum 

ersten Mal. Farbe: magenta. Fest steht, daß es 

sich hier um eine noch unbekannte Sulcore-

butia handelt. Inwieweit ist der Name inflexi-

seta richtig ?  

 

Zusammenfassung:  
 

* Es gibt Sulcorebutien, östlich und nordwes-

tlich von Mojocoya.  

* Es sind, soweit wir im Feld beobachtet 

konnten, für uns unbekannte Sulcorebutien.  

* Die Feldnummern und die vorläufigen 

Namen sind:  

    VZ 203 Sulcorebutia mojocoyensis n. n     2680 m  

    VZ 203a Sulcorebutia mojocoyensis n. n    2750 m (rosa Blüten)  

    VZ 204 Sulcorebutia mojocoyensis  

             var. elizabethae n. n. *)   2198 m (gelbe Blüten)  

    VZ 205 Sulcorebutia mojocoyensis var.n.n.   2825 m  

*) Hiermit möchte ich den Name meiner Ehefrau verbinden. Ohne Ihre Unterstüt-

zung wäre es mir niemals möglich gewesen, diese ausgiebigen Expeditionsreisen zu 

realisieren. 

Die weitere Entwicklung dieser Sulcorebu-

tien muß natürlich intensiv beobachtet wer-

den, denn mit Sicherheit kann erst nach Ver-

lauf von einigen Jahren etwas genaueres 

gesagt werden.  

 

 

Für die Korrektur des deutschen Textes be-

danke ich mich recht herzlich bei Herrn F. 

Pfeiffer.  

Johan de Vries  

Prinsenweg 5  

NL - 3237 LN Vierpolders  
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